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i Korrektur

Falscher Bauherr
am 20. September 

In der Bildunterschrift zum Ar-
tikel „Der Klinikverbund Süd-
west schlägt am Mittwoch 
Alarm“ stand, dass der Klinik-
verbund Südwest  den Gesund-
heitscampus baut. Richtig ist: 
Bauherr ist der Landkreis Calw, 
der  Klinikverbund wird die Kli-
nik auf dem Campus betreiben

Nordschwarzwald. „Auf 
den Tisch gehört der Kuchen, 
da hat der Hund doch nichts zu 
suchen!“  Diese Regel wurde 
kürzlich für einen Nachmittag 
bei den Hundefreunden Nord-
schwarzwald auf ihrem Ver-
einsgelände auf dem Wimberg  

kurzerhand  außer Kraft ge-
setzt: Jeder Hund durfte auf 
den Tisch.

Wie kam’s? Silke Stech, Aus-
bilderin bei der Rettungshun-
destaffel des Deutschen Roten 
Kreuzes in Calw, hatte einen 
Kurs „Erste Hilfe am Hund“ an-
geboten, der von elf Vereins-
mitgliedern in Anspruch ge-
nommen wurde. Mehrere Male 
im Jahr stellen die Hundefreun-
de Nordschwarzwald  ihr Ver-
einsgelände der Rettungshun-
destaffel zu Trainings- und 

Prüfungszwecken zur Verfü-
gung. Diese wollte sich mit dem 
Kurs erkenntlich zeigen.

„Body-Check“ üben
Die wenigsten Hundebesitzer 
wissen, wie sie  mit akuten Er-
krankungen und Verletzungen 
ihres Hundes umgehen. Verlet-
zungen an den Pfoten    können 
sich ebenso schnell ereignen 
wie Verwundungen an Maul, 
Nase oder Augen.  Besonders 
gravierend ist es, wenn sich ein 
Ast in den Körper des Tieres hi-

neinbohrt. Erste Regel hier: 
Den Ast nicht versuchen he-
rauszuziehen, sondern ihn mit 
einem   Verband fixieren, bis 
man beim Tierarzt ist. Auch auf 
Bissverletzungen, die zudem 
einen Schockzustand des Hun-
des zur Folge haben können, 
ging  Stech ein.

Und dann durfte der Hund 
tatsächlich   auf den Tisch geho-
ben werden – zur genaueren 
Begutachtung und um einen 
„Body-Check“ vorzunehmen: 
Abtasten des Körpers, Untersu-

chung von Augen, Ohren, Maul   
und Pfoten, Messung von Puls 
und Temperatur. Grundsätz-
lich, so Stech, sollten Hunde 
diese Prozedur kennen, um sie 
im Notfall ohne Stress über sich 
ergehen lassen zu können. 

Die Teilnehmer übten das 
richtige Anlegen eines Pfoten-
verbandes, ebenso das   Trans-
portieren. Bei allem dürfe der 
Selbstschutz nicht außer Acht 
gelassen werden: Stech zeigte, 
wie man einen Behelfsmaul-
korb bastelt.

Wie geht man damit um, wenn der Hund sich verletzt?
Die Hundefreunde 
Nordschwarzwald 
bekamen einen Erste-
Hilfe-Kurs für Hunde.

Gezeigt wurde, wie man einen 
Verband anlegt. Foto: Carstens

Calw-Hirsau. Der Lions Club 
Hirsau übergibt je 2500 Euro 
aus dem Adventskalenderver-
kauf an die Hospizgruppen und 
die  Jugendforschungszentren 
in Calw und Nagold.

Die einen versuchen, jungen 
Menschen einen guten Weg ins 
Leben und in den Beruf zu eb-
nen, die anderen begleiten bei 
den letzten Schritten aus dem 
Leben in den Tod. Was die Hos-
pizgruppen und die Betreuer 
der Jugendforschungszentren 
eint, ist das ehrenamtliche En-
gagement, das ganz auf Spen-
den baut. Und natürlich auf den 
Einsatz der Freiwilligen, die 
sich für andere einsetzen und 
dafür viel Zeit und Engagement 
aufbringen. 

Grund genug für den Lions 
Club Hirsau, den Erlös der Ver-
kaufsaktion des helfenden Ad-
ventkalenders zu gleichen Tei-
len auf die vier Gruppen aufzu-
teilen. Bei der offiziellen 
Scheckübergabe im Jugendfor-
schungszentrum (JFZ) Nagold 
erlebten Präsident Matthias 
Fell und Sekretär Frank Esslin-
ger gleich vierfachen Dank. 
„Wir wollen als Club ja ganz ge-
zielt hier vor Ort helfen, und se-
hen, dass wir mit ihnen genau 
richtig liegen“, sah sich Fell in 
der Entscheidung bestätigt, 
nachdem die Vertreter der 
Gruppen von ihrer Arbeit be-
richtet hatten.

Mit der Nagolder Hospiz-
gruppe hatte Monika Wehr-

stein vor 33 Jahren als Pionierin 
in Baden-Württemberg Neu-
land beschritten. Sie war auch 
als Dachverbandsvorsitzende 
aktiv, kümmert sich noch im-
mer engagiert um die zehn ak-
tiven Personen, darunter ein 
Mann. „Ohne Ausbildung darf 
keiner ans Bett“, machte sie 
deutlich, dass das Geld für die 
Ausbildung ebenso willkom-
men ist, wie für die alle sechs 
bis acht Wochen stattfindende 
Supervision.

Neue Geräte anschaffen
 Dabei sind es längst nicht nur 
alte Menschen, die beim Ster-
ben begleitet werden, sondern 
„auch viele junge, wie eine 
Mutter, der wir so ermöglichen 

konnten, möglichst lange zu 
Hause zu bleiben“. Auch das 
Thema Demenz spielt eine im-
mer größere Rolle. „Die Arbeit 
ist nicht nur hochtraurig, da 
geht es auch darum, Harmonie 
herzustellen oder in Familien 
Frieden zu schaffen“, schildert 
Monika Wehrstein die Band-
breite der Aufgaben. Ihre Kolle-
gin Judith Münter aus Calw will 
die Spende in ihrer Arbeit 

ebenfalls für die Ausbildung 
einsetzen.

Für das Calwer Jugendfor-
schungszentrum ist die Spende 
eine willkommene Hilfe beim 
Neustart nach Corona. „Wir 
waren komplett unten, müssen 
die Gruppenstruktur neu auf-
setzen“, berichtete Andreas 
Buchholz. Dabei gelte es, „das 
Gemeinschaftsgefühl zu stär-
ken, Selbstbestätigung zu ge-

ben und den Kindern zu helfen, 
Selbstbewusstsein zu tanken“, 
machte der Leiter deutlich, 
dass es um weit mehr geht, als 
Nerds mit und für Technik zu 
begeistern. 

Für Geschäftsführerin Bar-
bara Renz kommt die Lions-
Spende gerade recht, müssen 
doch „wieder neue Geräte an-
geschafft werden“ für die 500 
bis 600 Nutzer und 30 Betreuer. 
Und schließlich muss auch die 
Miete bezahlt werden. Das 
Team des JFZ Nagold wird in 
diesem Jahr auch in Pforzheim 
aktiv. Will sich dort aber auch 
den sozialen Brennpunkten 
widmen. „Wir wollen die mit-
nehmen, die ganz unten sind“, 
betont der DHBW-Professor. 
„Nicht nur die Hochbegabten, 
alle werden dringend ge-
braucht“, ist Günther über-
zeugt.

Lions Club übergibt Spende an vier Einrichtungen im Kreis
Die Hospizgruppen Calw und Nagold sowie die beiden 
Jugendforschungszentren  bekamen  insgesamt 25 000 Euro.

Feierliche Spendenübergabe Foto: Kühnle
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Kreis Calw.   Anlässlich des 50. 
Jubiläums des Kreises  findet 
am Samstag, 23. September, der 
Landkreislauf in Neubulach 
statt.  Gestartet wird beim 
Sportheim des dortigen Sport-
clubs in mehreren Wettbewer-
ben. So gibt es einen Bambini-
Lauf für Kinder über 800 Meter 
(12 Uhr), einen Lauf für Men-
schen mit Handicap über die-
selbe Strecke (12.15 Uhr)  und 
einen für Schüler über 1500 
Meter (12.30 Uhr). Startgebüh-
ren gibt es nicht. Das Haupt-
event ist ein Team-Staffellauf 
(13.30 Uhr). In Mannschaften 
von drei bis sechs Läufern müs-
sen insgesamt drei unter-
schiedlich lange Streckenab-
schnitte – 4,2 Kilometer, drei  
und 1,5 Kilometer – zweimal 
absolviert werden. Die Teilnah-
megebühr beträgt 50 Euro. An-
meldeschluss für Online-An-
meldungen ist am Freitag, 22. 
September.  Nachmeldungen 
sind bis zum Veranstaltungstag 
möglich.   Siegerehrung des 
Hauptlaufs ist um 17.30 Uhr. 

Landkreislauf 
am Samstag

n Von Verena Parage

Kreis Calw. Derzeit gibt es 
noch freie Ausbildungsplätze 
im Handwerk im Landkreis 
Calw: So lautet die Botschaft 
von Kreishandwerksmeister 
Uwe Huber. Wie viele Ausbil-
dungsplätze zum 1. September 
angeboten wurden und wie vie-
le noch offen sind, dazu hat die 
Kreishandwerkerschaft keine 

Zahlen vorliegen. Aber: Ein 
Einstieg ist immer noch mög-
lich, erklärt Huber. „Gerne bie-
ten wir Unterstützung im Falle 
eines verspäteten Einstieges.“

Anstatt sich Nachwuchssor-
gen hinzugeben, meint der 
Zimmerermeister: „Wir sehen 

einer positiven Entwicklung 
entgegen. Im Bau- und Aus-
baugewerbe haben wir derzeit 
einen gesicherten Auftragsvor-
lauf von bis zu einem Jahr.“

Doch auch allen, die erst im 
September 2024 eine Ausbil-
dung im Handwerk beginnen 
möchten, rät er, sich bereits 
jetzt zu bewerben.  Denn so hät-
ten die angehenden Auszubil-
denden die Möglichkeit,  „über 
Praktika bereits vor dem offi-
ziellen Beginn ihrer Ausbil-
dung Teil des Teams zu werden 
und berufsspezifische Kennt-
nisse zu erlangen“.

Soziale Medien helfen, 
Nachwuchs zu finden
Generell habe es das Handwerk 
nicht schwer, Nachwuchs zu 
finden. Der Einsatz sozialer 
Medien und  Kooperationen mit 
den Schulen vor Ort  erleichtern  
den Betrieben laut Huber die 
Suche nach potenziellen Aus-
zubildenden enorm. Er hat 
auch nicht beobachtet, dass es  
immer schwieriger wird, Lehr-
linge zu finden. „Die Ausbil-
dungsbetriebe passen ihre 
Strategie zur Nachwuchswer-
bung an. Zudem werden in der 
Industrie weniger Facharbeiter 
benötigt –  wodurch sich der Be-
werberpool vergrößert“, erklärt  
Huber.

Dass sich eine Ausbildung 
im Handwerk lohnt, davon ist 
der Kreishandwerksmeister 
überzeugt.  Denn wer sich dafür 
entscheidet, der habe einen zu-
kunftssicheren Arbeitsplatz  –  

„weit über die Ausbildung hi-
naus“.

Durch das „attraktive Fort-
bildungsangebot“ –  Uwe Huber 
nennt den Meister oder  den Ba-
chelor of Craftsman – hätten  
die Auszubildenden die Mög-
lichkeit, ihre Karriere im Hand-
werk  während oder direkt nach 
ihrer  erfolgreich abgeschlosse-
nen Lehre zu gestalten. „Es ste-

hen Tausende von Betrieben 
zur Nachfolge an. Da ist für je-
den etwas dabei“, meint der 
Zimmerermeister. Vom Nach-
wuchs einmal abgesehen, trifft 
der allgemeine Facharbeiter-
mangel allerdings auch das 
Handwerk. Er sei branchen-
übergreifend bemerkbar – „da 
die Generation der Baby-Bom-
mer vermehrt in Rente geht“.

→ Weitere Informationen zur 
Ausbildung und den Karriere-
möglichkeiten gibt’s bei der Kreis-
handwerkerschaft Calw unter 
www.handwerk-calw.de.

Für Einstieg ist es noch nicht zu spät
Am 1. September  sind die neuen Auszubildenden ins Berufsleben gestartet. Die unterschiedlichen Branchen bieten viele 
Möglichkeiten. Zum Abschluss unserer Serie beschreibt Uwe Huber die Situation in den Handwerksbetrieben im Kreis Calw. 

Das Handwerk bietet zahlreiche Karrierechancen. Symbolfoto: Jens Kalaene/dpa

„Die Ausbildungs- 
betriebe passen ihre 
Strategie zur 
Nachwuchswerbung 
an. Zudem werden in 
der Industrie weniger 
Facharbeiter benötigt 
–  wodurch sich der 
Bewerberpool 
vergrößert.“
Uwe Huber, 
Kreishandwerksmeister

 Foto: Kreishandwerkerschaft/Christa Kusterer


